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Mitteilung des Präsidenten des Sicherheitsrats 

 Die Anlage enthält ein vom 12. Dezember 2002 datiertes Schreiben des Vorsitzenden 
der Ad-hoc-Arbeitsgruppe für Konfliktprävention und Konfliktlösung in Afrika an den Prä-
sidenten, mit dem eine Reihe von Empfehlungen zur Steigerung der Wirksamkeit der Be-
auftragten und Sonderbeauftragten des Generalsekretärs in Afrika übermittelt wird (siehe 
Anlage). 
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Anlage 

 Ich beehre mich, Ihnen eine Reihe von Empfehlungen der Ad-hoc-Arbeitsgruppe für 
Konfliktprävention und Konfliktlösung in Afrika zur Steigerung der Wirksamkeit der Be-
auftragten und Sonderbeauftragten des Generalsekretärs in Afrika weiterzuleiten, die von 
den Mitgliedern des Sicherheitsrats am 9. Dezember 2002 im Verlaufe informeller Konsul-
tationen gebilligt worden sind (siehe Beilage). 

 Ich ersuche Sie, dieses Schreiben und die dazugehörige Beilage als Dokument des 
Sicherheitsrats zu verteilen. 

 

(gezeichnet) Jagdish Koonjul 
Botschafter 

Ständiger Vertreter 
Vorsitzender der Ad-hoc-Arbeitsgruppe 

für Konfliktprävention und Konfliktlösung in Afrika 
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Beilage 

Empfehlungen der Ad-hoc-Arbeitsgruppe 
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dem bereits ein Friedenssicherungseinsatz sowie politische und humanitäre Organisationen 
der Vereinten Nationen vor Ort sind, bei der Auswahl einem Sonderbeauftragten Vorrang 
geben muss, der über ausgeprägte Management- und Führungsfähigkeiten verfügt. Diese 
Fähigkeiten gehören heute zu den entscheidenden Eigenschaften, die einen erfolgreichen 
Sonderbeauftragten ausmachen, insbesondere bei Missionen in Afrika, wo oftmals das ge-
samte Spektrum der Organisationen der Vereinten Nationen vor Ort tätig ist. Wenn es gilt, 
nachhaltige Unterstützung für große und kostenaufwendige Missionen der Vereinten Natio-
nen in Konflikt- und Postkonfliktsituationen in Afrika und auf der ganzen Welt zu sichern, 
müssen die Mitglieder darauf vertrauen können, dass diese Missionen wirksam geleitet und 
durchgeführt werden. Selbst einem Sonderbeauftragten mit herausragenden politischen 
Fähigkeiten und größtem Verhandlungsgeschick kann der Erfolg versagt bleiben, wenn die 
Mitglieder nicht davon überzeugt sind, dass die Mission, die die Verhandlungen unterstützt, 
effizient geführt wird. 

2.2 Der Generalsekretär sollte bestrebt sein, sowohl Männer als auch Frauen zu 
Sonderbeauftragten zu ernennen. Derzeit gibt es nur eine einzige Frau, die in Afrika als 
Sonderbeauftragte beziehungsweise stellvertretende Sonderbeauftragte tätig ist. Die Ar-
beitsgruppe erkennt an, dass bei der Auswahl von Sonderbeauftragten die Ernennung der 
am besten qualifizierten Person oberste Priorität hat, wobei das gesamte Spektrum der für 
einen bestimmten Posten erforderlichen Kompetenzen und Fähigkeiten in Betracht zu zie-
hen ist. Die Arbeitsgruppe empfiehlt dem Generalsekretär, bei der Auswahl von Sonderbe-
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der Generalsekretär entscheidet, ob eine konkrete Situation es beispielsweise erfordert, dass 
einem Sonderbeauftragten ein Stellvertreter beigegeben wird, oder welches Verhältnis zwi-
schen dem Sonderbeauftragten und den Leitern anderer Organisationen der Vereinten Natio-
nen bestehen soll. Die Arbeitsgruppe versteht ihre Empfehlungen als ein Modell, von dem 
ausgehend die Mandate von Sonderbeauftragten ausgearbeitet werden können, insbesondere 
wenn es sich um umfangreiche Friedenskonsolidierungsmaßnahmen und große Friedenssi-
cherungseinsätze in einem Land handelt; sie erkennt jedoch an, dass die Mandate je nach 
den Umständen des Einzelfalls festgelegt werden müssen. 

3.2 In den meisten Fällen sollte der Generalsekretär dem Sonderbeauftragten klare 
Weisungsbefugnis, und nicht nur eine Koordinierungsfunktion, über alle im Land 
befindlichen Organisationen und Friedenssicherungseinsätze der Vereinten Nationen 
übertragen. Bei der Prüfung abgeschlossener und laufender Missionen der Vereinten 
Nationen unter der Leitung von Sonderbeauftragten kam die Arbeitsgruppe zu der Erkennt-
nis, dass Sonderbeauftragte dann am wirksamsten arbeiten und die Missionen der Vereinten 
Nationen insgesamt am erfolgreichsten sind, wenn der Sonderbeauftragte klare und letzt-
gültige Weisungsbefugnis über die im Land befindlichen Organisationen der Vereinten 
Nationen besitzt. So kam die Arbeitsgruppe beispielsweise zu dem Schluss, dass die Wie-
sungsbefugnis, mit der der derzeitige Sonderbeauftragte in Sierra Leone ausgestattet ist, um 
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3.3 Der Generalsekretär sollte starke und mit entsprechenden Befugnissen aus-
gestattete Stellvertreter für seine Sonderbeauftragten ernennen. Im Zusammenhang mit 
der Empfehlung der Arbeitsgruppe, wonach Sonderbeauftragte über Weisungsbefugnis für 
alle Einsätze der Vereinten Nationen in einem Land verfügen sollen, steht auch ihre Emp-
fehlung, dem Sonderbeauftragten einen starken Stellvertreter beizugeben. Dies ist besonders 
wichtig, wenn in einem Land ein Friedenssicherungseinsatz besteht, auf den sich der 
Sonderbeauftragte oft ausschließlich konzentriert, was ihm wenig Zeit lässt, eine starke 
Koordinierungsfunktion wahrzunehmen, und es ihm erschwert, ein echter Mittler zwischen 
Friedenssicherungseinsätzen und anderen Organisationen der Vereinten Nationen zu sein. 
Ein Stellvertreter ist auch in Situationen wichtig, in denen der Sonderbeauftragte gefordert 
ist, eine wichtige Vermittlungs- oder "politische" Funktion zu übernehmen, was gewöhnlich 
bedeutet, dass er keine Zeit dafür hat, sich seiner Führungs- und Aufsichtsfunktion für die 
im Land tätigen Einsätze der Vereinten Nationen zu widmen. Wenn der Generalsekretär be-
findet, dass eine bestimmte Mission einen Sonderbeauftragten erfordert, dessen Stärken auf 
politischem Gebiet und im Verhandlungsgeschick liegen, so ist es besonders wichtig, dass 
sein Stellvertreter, der den Status eines Vertreters haben und uneingeschränkt befugt sein 
sollte, für den Sonderbeauftragten zu sprechen, über Managementfähigkeiten verfügt und 
für die laufende Verwaltung der Mission verantwortlich ist. 

3.4 Der Generalsekretär sollte die Verantwortlichkeiten des Sonderbeauftragten und 
des Kommandeurs einer Friedenssicherungstruppe klar festlegen. Das Verhältnis zwi-
schen dem Sonderbeauftragten und dem Kommandeur muss eindeutig definiert und die 
Verantwortungsbereiche müssen klar abgegrenzt sein. Der Sonderbeauftragte ist zwar der 
höchstrangige Vertreter der Vereinten Nationen im Land, doch verfügt der Kommandeur der 
Truppe bei den erfolgreichsten Missionen über ein klares Mandat, das ihm die Verantwor-
tung für den militärischen Anteil der Mission der Vereinten Nationen überträgt. Bei vielen 
Missionen der Vereinten Nationen in Afrika, die einen militärischen Anteil umfassen, 
stellen sich komplexe Probleme im Hinblick auf die militärische Dislozierung und den 
Schutz der Truppe, für deren Lösung der Kommandeur der Truppe speziell qualifiziert ist, 
weshalb er auch klare Verantwortlichkeit für alle operativen Aspekte des militärischen An-
teils tragen sollte. Das Mandat des Sonderbeauftragten sollte ebenso klar sein: Der Sonder-
beauftragte hat die politische Aufsicht über den Kommandeur der Truppe, der den Sonder-
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ligung von Missionspersonal entstehen, bei den truppenstellenden Ländern Vertrauen 
schaffen und die Sicherheit des Personals der Vereinten Nationen verbessern. 

4.0 Die Rolle des Generalsekretärs bei der Koordinierung 

4.1 Der Generalsekretär sollte darauf hinwirken, dass Sonderbeauftragte für Re-
gionen und Sonderbeauftragte für einzelne Staaten ihre Tätigkeiten koordinieren. Die 
Arbeitsgruppe hat von der steigenden Zahl der Sonderbeauftragten für Regionen, insbeson-
dere in Afrika, Kenntnis genommen und empfiehlt dem Generalsekretär, in die Mandate der 
Sonderbeauftragten konkrete Anforderungen hinsichtlich der engen Koordinierung zwi-
schen den Sonderbeauftragten für Regionen und für bestimmte Länder aufzunehmen. Der 
Arbeitsgruppe ist an einer angemessenen Arbeitsteilung zwischen den Sonderbeauftragten 
gelegen, die mit konkreten landesspezifischen Zielen und Fragen befasst sind, und den 
Sonderbeauftragten für Regionen, die sich mit grenzüberschreitenden Fragen auseinander-
setzen. Für die politischen Führer der einzelnen Staaten sowie anderen Parteien muss klar 
erkenntlich sein, dass der Sonderbeauftragte in politischen und militärischen Fragen, die ihr 
Land betreffen, für den Generalsekretär spricht, ohne dass die Gefahr entsteht, dass von ei-
nem für die Region zuständigen Sonderbeauftragten anders lautende Signale ausgehen. Es 
ist von grundlegender Bedeutung, dass Beauftragte und Sonderbeauftragte für bestimmte 
Länder und für eine bestimmte Region ihre Aktivitäten eng miteinander abstimmen, um 
Doppelarbeit, Überschneidungen und mögliche Verwirrung zu vermeiden und um die Rolle 
der Vereinten Nationen wirksamer zu gestalten. Daher sollte zwischen den Beauftragten für 
einzelne Länder und den Beauftragten für Regionen eine klare Arbeitsteilung vereinbart und 
weithin bekannt gemacht werden, wobei ihre jeweilige eigene Rolle und ihre gesonderten 
Mandate als komplementär und nicht als über- oder untergeordnet angesehen werden 
sollten. 

4.2 Der Generalsekretär sollte darauf hinwirken, dass die Sonderbeauftragten ihre 
Tätigkeiten mit denen der regionalen und subregionalen Organisationen koordinieren. 
Die Arbeitsgruppe empfiehlt dem Generalsekretär, die Sonderbeauftragten dahin gehend an-
zuweisen, dass sie mit den afrikanischen regionalen und subregionalen Organisationen, ins-
besondere denjenigen, die sich mit Fragen der Konfliktprävention und Konfliktlösung be-
fassen, enger zusammenarbeiten. Die Arbeitsgruppe kommt zu dem Schluss, dass regelmä-
ßige Konsultationen mit diesen Organisationen für die Sonderbeauftragten bei der Wahrneh-
mung ihrer Aufgaben nicht nur eine wichtige Ideen- und Informationsquelle wären, sondern 
auch den Organisationen helfen würden, ihre Kapazitäten zur Unterstützung bei der Ver-
hütung künftiger Konflikte auszubauen. 

5.0 Ausbau der Fortbildung der Sonderbeauftragten 

 Der Generalsekretär sollte dafür sorgen, dass die Anstrengungen fortgesetzt wer-
den, die das Ausbildungs- und Forschungsinstitut der Vereinten Nationen (UNITAR) 
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6.0 Die Rolle des Sonderbeauftragten 

 Der Generalsekretär sollte die Sonderbeauftragten dazu anhalten, ergebnisorien-
tiert und nicht prozessorientiert zu denken. Die Arbeitsgruppe kam zu dem Schluss, dass 
die wirkungsvollsten Sonderbeauftragten diejenigen sind, die sich auf Endergebnisse und 
nicht auf Prozesse konzentrieren. Einige derzeit in Afrika tätige Sonderbeauftragte geben 
ihren Mitarbeitern keine Ermächtigung, auße


